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Stadtrat und der Regierungsrat des
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egg hat es geschafft, Mitglied des Ver-
eins Bus alpin zu werden. Damit er-
schliesst sich die Vereinigung zur Ret-
tung der Buslinie 5 zwar keine direkte
neueFinanzquelle, erhält aberZugang
zu einemweiträumigenNetzwerk und
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Bezirk zeigt Interesse an
Theri-Schulräumen
Jetzt sitzt auch der Bezirk Schwyz amVerhandlungstisch.

Jürg Auf derMaur

ZügeltdieMittelpunktschule Ingenbohl
in die Schulräume des Theresianums
Ingenbohl, fallsdiese leerwürden?Die-
se Frage steht nun auch auf der Trak-
tandenliste, wenn es um einen mögli-
chen Zusammenschluss der beiden
MittelschulenTheresianumIngenbohl
undKantonsschule Kollegium Schwyz
geht.

Noch ist offen, wo eine solche
Schule zu stehen käme. Sicher ist, so-
wohl der Standort Ingenbohl als auch
jener in Schwyz wäre finanziell und
baulich realisierbar. Seit Kurzem sitzt
einweitererPartneramVerhandlungs-
tisch, wie die Regierung gestern be-

kannt gab.DerBezirkSchwyzzeigt In-
teresse anRäumen, falls dasTheresia-
numtatsächlichdereinst leer stehtund
die Bezirksschule in Ingenbohl in den
nächsten Jahrenmehr Platz brauchen
würde. «Wir haben eine Arbeitsgrup-
pe eingesetzt, die das prüfen soll», er-
klärte Bezirksammann Joe Zihlmann
gesterngegenüberdem«BotenderUr-
schweiz».

Spätestens nach dem Neubau der
Schul- undSportanlagemüsse sichder
Bezirk mit der Sanierung der Mittel-
punktschule in Ingenbohlbeschäftigen.
Zihlmann: «Wir wollen wissen, ob wir
im Theri Räume bekommen könnten,
bevor wir selber weiteren Schulraum
bauenmüssten.» 5

«Wirwollen
wissen,obwir
imTheri
Räume
bekämen.»
JoeZihlmann
Bezirksammann,
Bezirk Schwyz
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Jetzt mischt auch der Bezirk mit
Der Bezirk Schwyz klärt ab, ob er dereinst leere Schulräume imTheresianumbeziehen könnte.

Jürg Auf derMaur

Noch laufen die Verhandlungen zwi-
schen der Kantonsschule Schwyz (KKS)
undderStiftungTheresianumIngenbohl
übereinmöglichesZusammengehender
beidenMittelschulen. Klar ist: Aus bau-
licherundfinanzieller Sichtwärenbeide
Schulhäuser für einevereinte kantonale
Mittelschule realisierbar.

Welcher der beiden Standorte am
SchlussdanndasRennenmacht, sei je-
doch nach wie vor offen, teilte die Re-
gierunggesternmit. Siegababergleich-
zeitig bekannt, dass sich im Zusam-
menhang mit den laufenden
Verhandlungen nun auch der Bezirk
Schwyzmit der Frage befasse, «ob die
Möglichkeit besteht, die allfällig frei
werdendenRäumlichkeiten imThere-
sianum Ingenbohl für die eigenen län-
gerfristigen Schulraumbedürfnisse zu
nutzen».

DerBezirkhateine
Arbeitsgruppeeingesetzt
Kein Standortentscheid, doch bereits
ein Poker um die Schulräume in
Ingenbohl? Das sei keinWiderspruch,
sagt Bildungsdirektor Michael Stähli.
ImRahmendernunausgeweitetenGe-
spräche gehe es um «die legitime Klä-
rung, ob sich für den Bezirk Schwyz
Möglichkeiten aus den allenfalls frei
werdendenRäumen imGebäudekom-
plex des Theresianums Ingenbohl er-
geben».

Diese Abklärungen würden aber
weiterhin «ergebnisoffen» geführt.
Dass nun auchderBezirk amTisch sit-
ze, beeinflusse den Standortentscheid
für die künftige Kantonsschule nicht.
In ersterPriorität, soStähli,würdendie
Vertretungen von Kanton, Theresia-
num und Kloster nun die Grundlagen
für einenGrundsatzentscheidüberdie
zukünftige Ausrichtung von KKS und
Theresianumerarbeiten.

«Dann folgt die Fragedes Standor-
tes einermöglichenKantonsschule In-
nerschwyz», betont Stähli. Im dafür
vorgesehenen Zeitraum sollte es ge-
mässBildungsdirektordeshalbmöglich
sein, «die Fragen des Bezirks zu klä-
ren».DassderBezirknunalsoaucham
Tisch sitze, werde auch keine Auswir-
kungen auf den Zeitplan haben.

Auch Joe Zihlmann, Bezirksam-
manndesBezirks Schwyz, sieht inden
jetzt bekannt gegebenenVerhandlun-
gen kein Präjudiz gegen einen Kan-
tons- schul-Standort Ingenbohl. «Spä-
testens nach dem Neubau der Schul-
und Sportanlagen in Oberarth wird
sich der Bezirk mit der Sanierung der
Mittelpunktschule Ingenbohlbeschäf-
tigen müssen», erklärte er im Ge-

spräch mit dem «Boten der Ur-
schweiz».Deshalb sei bereits jetzt eine
Arbeitsgruppe eingesetzt worden. Sie
kläre ab, obundwelcheMöglichkeiten
überhaupt für den Bezirk bestünden,
Räume imTheri zuübernehmen, falls
die Mittelschule nach Schwyz verlegt
würde.Noch sei also offen, ob der Be-
zirk in Ingenbohl überhaupt weiteren
Schulraumbedarf habe. Das hänge

auchvonderEntwicklungderSchüler-
zahlen ab. «Wir wollen aber dieMög-
lichkeitnachRäumen imTheresianum
abklären, bevor wir uns allenfalls an
die Planung von neuen Schulbauten
machenmüssen».

Klar bleibtweiterhindasgemeinsa-
me Ziel: den Innerschwyzer Jugendli-
chen ein vielfältiges und hochstehen-
des Bildungsangebot bereitzustellen.

Erziehungsrat will Prosek auslaufen lassen
Der Kantonsrat entscheidet über die Schaffung von Leistungsklassen auf der Sekundarstufe 1.

Die Sekundarschule im Bezirk Höfe
steht inKonkurrenz zudenPrivatschu-
len imGrossraum Zürich. Als Antwort
aufdieseKonkurrenzwurde indenHö-
fen in der Volksschule die Sekpro ge-
schaffen.

Es handelt sich in einem Schulver-
such um einen zweisprachigen Unter-
richt für leistungsstarkeSekundarschü-
lerinnenund -schüler.DerErziehungs-
rat ist gegendieEinführungderSekpro.
Der Schulversuch soll auf den nächst-
möglichen Termin hin auslaufen.

Teilrevisionkommt
vordenKantonsrat
DerKantonsrat hat jedocheineMotion
von Kantonsrat Andreas Meyerhans
undsechsMitunterzeichnernerheblich
erklärt. Auchdie Schulpräsidentender
Bezirke setzen sich für die Einführung
der Sekpro ein. Die Motion will das
Führen von Leistungsklassen auf der
Sekundarstufe 1ermöglichen. Jetzt liegt
dieTeilrevisiondesVolksschulgesetzes

fürdie SchaffungvonLeistungsklassen
vor. Die Entscheidung liegt beim Kan-
tonsrat.

DerErziehungsratundauchderRe-
gierungsrat sind weiterhin gegen die
Einführung der Prosek. Der Erzie-
hungsrat erwähnt zwar, dass gemäss
Bericht des Schulinspektors und ge-
mäss Stellungnahme des Schulträgers
das Konzept weitgehend erfolgreich
habe umgesetzt werden können.

DieAuswertungzeige, dassdasAn-
gebot im Bezirk Höfe einem gewissen
Bedürfnis entsprochen habe. Es habe
aber kritische Rückmeldungen von
LehrerinnenundLehrerngegeben,die
das Fehlen von leistungsstarken Schü-
lerinnen und Schülern in ihren Sekun-
darklassenmoniertenundeinenAbfall
des Leistungsniveaus in ihren Klassen
festgestellt hatten.

DerErziehungsrathält es für falsch,
den Entscheid über das Führen eines
solchen Angebotes den Bezirken zu
überlassen. Vielmehr müsste die Füh-

rung eines Untergymnasiums Sache
des Kantons sein, mit entsprechender
Kostenfolge. Er rechnet mit Mehrkos-
ten von jährlich sechs Mio. Franken,
wäredieFührungeinesUntergymisSa-
che des Kantons. Der Regierungrat
lehntdieAnpassungdesVolksschulge-
setzes ebenfalls ab. Er befürchtet eine
Zweiklassengesellschaft aufderSekun-
darstufe. «AusSichtdesRegierungsra-
tesbesteht insbesonderemitderkoope-
rativen Sekundarstufe I mit den drei
Niveaus A, B und C bereits heute eine
angemesseneMöglichkeit zurDifferen-
zierungundauchFörderung leistungs-
starker Schülerinnen und Schüler»,
sagt BildungsdirektorMichael Stähli.

Die Sekpro mit homogenen leis-
tungsstarken Klassen hätte laut Stähli
eine unnötige weitere Selektion und
einen zusätzlichen Schultyp zur Folge,
welcher dem integrativen Modell der
Volksschule entgegenlaufenwürde.

Silvia Camenzind

«Sekprohätte
weitereSelektion
zurFolge.»

Michael Stähli
Bildungsdirektor Kanton Schwyz

Bevor der Bezirk möglicherweise in Brunnen neue Schulräume bauen muss, will er wissen, ob er im Theri Raum für seine Be-
dürfnisse bekommen könnte. Bild: Keystone

Vizepräsident verlässt
«Ja! zu Regina Montium»
Weggis Kleiner Eklat auf der Königin
derBerge:RenéStettler, InitiantderPe-
tition «Nein! zu Rigi-Disney-World»,
tritt alsVizepräsidentausdemVorstand
des Vereins «Ja! zu Regina Montium»
zurück.GrundsindMeinungsverschie-
denheiten bei der strategischen Aus-
richtung des Vereins.

Der Verein war 2018 als Folge der
Petition gegründet worden und unter-
zeichnete ein Charta, die Leitplanken
zurWeiterentwicklung der Rigi setzte.
An der Charta beteiligt sind auch die
RigiBahnen,derenPläne fürdie touris-
tischeEntwicklungdesBergs fürKritik
sorgten.

Stettler sieht einen
Vertrauensbruch
Bezüglich Kapazitätserweiterung und
Natur- sowie Ressourcenschutz sei er
mit dem Verein nicht einer Meinung,
sagte Stettler gestern auf Anfrage. Als
Beispiel nannte er etwaWassermangel
auf Rigi Kulm. Auch habe die Charta
bezüglich nachhaltiger Entwicklung
seiner Meinung nach nichts gebracht.
Entsprechend lehnte er sie ab.

Der Verein «Ja! zu Regina Monti-
um» setzt sich dafür ein, die Rigi als
Wohn-, Freizeit- und Erholungsgebiet
für künftigeGenerationenzuerhalten.
Er engagiere sich dafür, dass bei der
Weiterentwicklung des Angebots zu
den Natur-, Landschafts- und Kultur-
wertenderKöniginderBergeSorgege-
tragen werde. Präsidiert wird der Ver-
ein vom Arther Forstingenieur Theo
Weber.

Die Petition «Nein! zu Rigi-Dis-
ney-World» hatte den touristischen
Masterplan für die Rigi kritisiert, mit
dem der Berg besser vermarktet wer-
den sollte. Die Folge war, dass im No-
vember 2017 ein Runder Tisch einbe-
rufenwurde.

Diesen hatte Stettler 2018 verlas-
sen. Zuvor hatten die Rigi Bahnen Plä-
ne für eineneueGondelbahnveröffent-
licht, was Stettler als Vertrauensbruch
taxierte. (sda)

Neuer Wildhüter
temporär angestellt
Kanton Der Schübelbacher Leonhard
Züger wurde als kantonalerWildhüter
undFischereiaufse-
her vereidigt. Laut
Staatskalender sind
alle bisherigen
Wildhüter und Fi-
schereiaufseher
noch tätig.WieMa-
nuel Wyss, Be-
reichsleiter JagddesAmts für Jagd,Na-
tur und Fischerei, gestern auf Anfrage
sagte, ist dieTätigkeit Zügers temporär
und bis auf Ende Jahr befristet. Züger
werde vor allem während der Jagd als
Aushilfe eingesetzt, sagteWyssweiter,
«dann, wennNot amMann ist».

Züger trat seine Arbeit am 2. Sep-
temberanundwar zuvor alsAufsicht in
Naturschutzgebieten für den Kanton
tätig.Er ist Inhaberdes Jagdpatentsund
wohnhaft Schübelbach. Dort betreibt
er die Leonhard Züger Montagen
GmbH (Einbau von Fenstern, Türen
und Innenausbau,Einbauküchen,Ein-
baumöbel). Wie der Mitteilung des
Kantons zu entnehmen ist, müssen
Wildhüter undFischereiaufsehernicht
nur viele Fachkenntnisse mitbringen,
sondern auch immer häufiger Öffent-
lichkeitsarbeit und Beratungen wahr-
nehmen. «Ihre Tätigkeit, welche zu
grossen Teilen im Freien ausgeübt
wird, setzt dahernicht nurhoheAnfor-
derungenandiekörperlicheKondition
voraus, sondern auchein gutesGespür
im persönlichenUmgang.» (see)


